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Tagesspiegel
Der Reichspräsident hat Außenminister Dr. Skresemann

die Kabinettsbildung «mgeboten. Skresemann hat sich noch
nicht entschieden. Wie verlautet , wird die Kabinettsbildung
jedenfalls der Deutschen Volkspartei übertragen , auch wenn
Skresemann ablehnen sollte; sie wird aber erst im neuen Jahr
ausgeführt werden. Bayer . Volkspartei und Mrlschasts-
pctrtei werden sich-an der neuen Reichsregierung beteiligen.

Der deutsche Botschafter in Paris v. Hösch erstattete dem
Außenminister Skresemann in der Heilanstalt Fürskenberg
Bericht über die Pariser Stimmung.

In Burbach bei Saarbrücken sind 1009 Arbeiter der Eisen-
bahnhauptwerkstätte in den Ausstand getreten.

In Estland ist das Kabinett Akel zurückgekreken und durch
ein Kabinett Jaakson aus allen Parteien ersetzt.

Die SorvZekregierung hak in einer unerhört scharfen Rokc
bei der Regierung der Vereinigten Staaten gegen den „un¬
erlaubten Aufenthalt " amerikanischer Kriegsschiffe in sibiri
jjchen Gewässern erhoben. Die Schisse suchten und fanden
eine Messingplatte eines verlorenen amerikanischen Schiffs,
das geographische Forschungen vorgenommen hakte. Dar
Washingtoner Staatsamk wird die Moskauer Rote nicht be¬antworten.

Der englische Oberkommisfar in Kairo» Lord Allenby, er¬
hielt neue Drohbriefe, daß Minister in London ermordet wer¬
den sollen.

Die Räumung des Kölner Gebiets
Der peinliche Worlbruch Englands,

Die Wahrscheinlichkeit, daß die britische Besetzung Kölns
unter Bruch des Versailler Vertrages  über
den 10. Januar 1925 hinaus verlängert wird , bereitet weiten
Kreisen in England selbst nicht geringes Unbehagen. So
schreibt der liberale Londoner „New Statesman ", die bedeu¬
tendste englische Wochenschrift:

Recht und Pflicht der Räumung beruhen auf dem Ar¬
tikel 429 des Friedensvertrags , der die Räumung der drei
Zonen davon abhängig macht, daß Deutschland die Vertrags¬
bedingungen getreulich erfüllt. Da es nstn klar ist, daß
Deutschland diese Bedingungen buchst üblich gar nicht
erfüllen konnte,  so haben die Verbündeten zwischen
zwei Möglichkeiten zu wählen. Sie können entweder er¬
klären , daß Deutschland die Bedingungen nicht erfüllt habe,
dann ist der Artikel 429 erledigt, und die Verbündeten müß¬
ten die ganze Frage der Räumung des besetzten Gebiets mit
Deutschland neu regeln. Oder aber sie können zugeben, daß
Deutschland wenigstens versucht hat, die Bestimmungen des
Vertrages auszuführen, und können den. gestrengen Buchsta¬
ben des Vertrags zuunsten seines Geistes preisgebsn. Wenn
es wieder notwendig werden sollte, einen Druck auf die
deutsche Regierung auszuüben, dann gäbe es dazu wirk¬
samere Mittel als die Anwendung von Verbandstruppen in
Köln. Bonn und Koblenz und Mainz.

Auf der anderen Seite begegnet allerdings die Räumung
Kölns am 10. Januar gewissen praktischen Schwierigkeiten.
Es geht nicht an, daß wir einfach Köln verlassen, damit die
Franzosen hinter uns einziehen. Die Angelegenheit ruft also
geradezu nach einer Verständigung. Wir müssen noch in Köln
bleiben bis die Ruhr völlig geräumt ist, also vielleicht noch
ein halbes Jahr.  Aber wir dürfen nur in Köln bleiben
unter der gutwilligen Zustimmung der deutschen Regierung.
Aber wenn wir unser Vorhaben nicht genügend erklären,
wenn wir nicht anerkennen. Laß Artikel 429 mit den Räu¬
mungsfristen vom 10. Januar 1920 an gilt, dann müssen wir
mit einer ernsten nationalen Erregung in Deutschland rech¬
nen. Der Dawessche Plan verlangt zu seiner Ausführung
guten Willen auf beiden Seiten , und wir zerstören den guten
Willen Deutschlands, wenn wir es über die Bedeutung der
Räumungsfristen im Zweifel lassen. Sollen die verflossenen
fünf Jahre für nichts zählen? Das ist die Frage , auf die
Herrn Baldwins Regierung die Antwort geben muß.

Auch die Wochenschrift„Observer" empfindet den unleug¬
baren Wort - und Vertragsbruch peinlich, sie meint aber,
Deutschland solle ihn erleichtern. Das Blatt schreibt: Die Eng¬
länder können nicht unter Bruch des Friedensvertrages in
Köln bleiben. Andererseits würden sie aber auch nicht dem
Zweck des Friedens dienen, wenn sie das Gebiet ohne Rück¬
sicht auf die Folgen räumen würden . Deutschland werde Zu¬
gaben müssen, daß die Anwesenheit britischer Truppen in
Köln es gegen die Wiederholung aller französischen Gewalt¬
maßnahmen schütze(!). (Hat die „Anwesenheit britischer Trup¬
pen" etwa den verbrecherischenRuhreinfall verhindert? D.
Schr.) „Vielleicht" werde Frankreich zustimmen, den Zeit¬
punkt für die Räumung des Ruhrgebietes vorzulegen, wäh.
rend sich Deutschland mit einer entsprechenden Hinausschie¬
bung des Zeitpunktes für die Räumung Kölns einverstanden
erklären könnte. Das Boweismaterial dafür , daß Deutschland
seine Entwaffnungsverpflichtungen umgangen habe, werde
vollständig und überzeugend  sein müssen, um die
Beibehaltung einer britischen Garnison auf deutschem. Loden
auf unbestimmte Zeit zu rechtfertigen. .

Wäre die Sache nicht so ernst, so könnte man dieses Sich-
drohen und Wenden belustigend finden. Wann hätte England
jemals einen Vertrag gebrochen? Das ist natürlich völlig un¬
möglich. Und deshalb soll Deutschland sich freiwillig  mit
der Vertragsverletzung abfinden, um England so von dem
Vorwurf des Vertragsbruchs zu entlasten. Aber man hat
zwei Eisen im Feuer . Ist Deutschland nicht freiwillig zu einem
„Kompromiß" auf seine Kosten bereit, so muß das „voll¬
ständige und überzeugende Beweismaterial " dafür zur Stelle
geschasst werden, Laß Deutschland seine Entwaffnugs-
verpflichtungen umgangen habe. Der „Obseroer" stellt also
tatsächlich die brutale Forderung auf, das Unrecht  der
Ruhrbesetzung solle vor dem deutschen Vertragsrecht
auf fristgemäße Räume den Vorrang hoben. England hat
selbst den Ruhreinfall als vertragswidrig bezeichnet. Es ist
im höchsten Maß unnobel, Liesen alten , noch nicht wieder
gut gemachten Vertragsbruch nun zur Begründung und
Rechtfertigung eines neuen zu benutzen und Deutschlands
Zustimmung zu dieser schmutzigen politischen Schiebung zuerwarten.

Der Prozeß Wert—Rothardt
Magdeburg , 16. Dez. Auch am heutigen sechsten Vek-

handlunastag -ist die Anteilnahme des Publikums unvermin¬
dert groß. Nach einer Erklärung des Vorsitzenden sind an
amtlicher Berliner Stelle einige eingeforderte Schriftstücke,
auch solche, die die Treptower Versammlung betreffen, dort
nicht mehr vorhanden. Auf Antrag des Rechtsanwalts
Bindewald  wird Scheidemann nochmals telegraphisch
geladen, um festzustellen, wann der Eintritt der S .P .D. in
die Streikleitung erfolgt ist. Scheidemann soll auch befragt
werden, ob er den fraglichen Artikel im „Vorwärts " ge¬
schrieben hat. Zeuge Prof . W eb e r - Heidelberg, der mit
Eberk über die damalige Strejklage gesprochen haben soll,
erklärte : Ich machte den rein persönlichen Versuch, zu ver¬
mitteln . Bei einer Besprechung mit Ebert und Scheidemann
zeigte sich der letztere sehr erregt über die Maßnahme der
.Regierung. Eberk blieb sehr ruhig. Das ganze Verhalten
Eberts war das gerade Gegenteil eines Mannes , der ein
Interesse daran hak, die Streiklage zu verschärfen. Ich halte
es für richtio. daß auch ein nicht der Sozialdemokratischen
Partei angehörender Mann seine Wahrnehmungen über das
damalige untadelhafte Verhalten des Herrn Ebert aussagt.
Deshalb habe ich mich als Zeuge gemeldet. Die Unterredung
hak sicher nach dem Tage, an dem der Empfang der Abord¬
nungen abgelehnt worden war , stattgefunden. Die Art der
Verhandlungen hat nicht günstig auf die Arbeiter gewirkt. - -
Zeuge Regierungspolizeirat Hemminger  erklärt : Die
Treptower Versammlung war nur eine Teilerscheinung. Die
Polizei wollte den Streik im übrigen allein meistern. Die
Hauptsache war , daß die S .P .D. sich nicht an dem Streik
beteiligte. Geschah es, so war es gefährlich, sonst aber nicht
— und es geschah. Unser Streben ging dahin, die Streiken¬
den führerlos zu machen. Die Massen mußten dahin ge¬
bracht werden, jeden Streik als Landesverrat zu empfinde«.
Abg. Diktmann wurde gefaßt. Ihm wurde der Landesver-
raksprozeß gemacht Das wäre auch mit den anderen Red¬
nern geschehen, wenn man sie gefaßt hätte . Die Rekla¬
mierten umfaßten etwa 10 v. H. der Belegschaften und wur¬
den eingezogen. Wir taten alles, Herrn Eberk aus Berlin
forkzuschaffen, ihn militärisch einzuziehen. Die Regierung
lehnte dies ab, im „staatlichen Interesse". (Als der Zeuge
Hemminger auf eine bei dem Internationalen Sozialistische«
Parkeikongreß in Genf angeblich gefaßte Resolution ein-
gehen will, springen die Berkreter des Nebenklägers erregt
auf und erheben Einspruch aegen die Art der Aussage.)

Polizeirat Henning  sagte aus : Die Beamten hätten
bei der Treptower Versammlung nichts gehört, was sie zum
Einschreiten gegen die Redner -hätte veranlassen können.
Nur die Sache selbst, daß überhaupt verödet wurde, führte
zur Verhaftung Dittmanns . In den Fabriken ging die Rede
um, man solle den Einziehungsbesehlen nicht folgen. In der
Tat mußte an einem Tage auch eine Reihe von Leuten
zwangsweise von der Militärbehörde geholt werden. Wir
hatten die Empfindung, daß der Vorstand der S . P . D. nur
deshalb in die Streikleitung eingetteten ist, um die Arbeiter
in der Hand zu behalten, in der Befürchtung, sonst. an die
Wand gedrückt zu werden.

Zeuge V r o l a t - Berlin gab an : Während des Streiks
habe ich mit dem Vorstand der S . V. D. in Verbindung ge¬
standen. Ich habe besonders mit Ebert und Scheidemann
verhandelt. Wir sprachen auch von den Gestellungsbefehlen.
Beide Herren sagten, die Streikenden hätten wissen müssen,
daß die Gestellungsbefehle kommen würden. Jedenfalls
müßten die Gestellungsbefehlebefolgt werden. Gesagt wurde
noch, die Abegeordneten würden ihren Einfluß einsetzen, da¬
mit die Gestellungsbefehle zurückgenommenwürden . Ebert
oder Scheidemann habe bei einer Besprechung gesagt, es
müsse alles getan werden, zu vermeiden, daß die Sozial¬
demokratischePartei auch nur der Schein eines Vorwurfes
treffen könnte, sie habe sich gegen die Landesverteidigung
gewandt.

Magdeburg , 17. Dez. Der Vorsitzende verliest ein Tele¬
gramm Scheidemanns  aus Kassel, daß er erkrankt
und nicht reisefähia sei. Zeuge Ni sten kann sich nicht mehr s

erinnern , ob er der Treptower Versammlung ' ungewohnt
habe. Zeuge Gobert,  der in dieser Versammlung war,
erklärt, er sei aus der Rede Eberts nicht recht klug geworden.
Deshalb habe er Ebert einen Zettel gegeben und Ebert habe
geantwortet , daß einem Gestellungsbefehl nicht
Folge geleistet  werden dürfe; man solle sich an die
Abgeordneten werden, die versuchen würden, daß die Ge-
tellungsbefehle zurückgenommen  würden . — Vor¬
sitzender:  Kann es nicht so gewesen sein, daß Ebert ge»
sagt hat, er werde sich dafür verwenden, daß die Gestellungs¬
befehle zurückgezogenwürden ? — Zeuge Gobert:  Nein,
meiner Ansicht nach ist es so gewesen, wie ich es schilderte. —
Vorsitzender:  Glauben Sie . daß Ebert den Zettel ge¬
lesen hat ? — Gobert:  Das glaube ich. — Generalstaats-
unwalt: Sind vielleicht andere Zettel herausgereicht worden?
— Gobert:  Das ist möglich. — Rechtsanwalt Lands-
derg:  Was haben Sie auf den Zettel geschrieben? —
Zobert:  Ich habe gefragt, wie wir uns den Gellellw-" ' -
oesehlen gegenüber verhalten sollen. — Vorsitzender: 5 .-
Reichspräsident behauptet, er habe schon damals ohne L . 'e
licht lesen können, und diese nicht aufgesetzt. — Zeuge G o-
iert:  Das weiß ich nicht. Ich kann nur sagen, daß Ebert
hemlich am Schluß seiner Rede gesagt hat, den Gestell,mos-
»efehlen dürfe nicht Folge geleistet  werden . Soll¬
en Unannehmlichkeiten eintreten, dann sollten sich die Ein¬
berufenen an ihn (Ebert) und die anderen soz. Abgeordneten
venden. Diese würden dann alles tun , was sie könnten, um
>ie Zurückziehung der Gestellungsbefehle zu erwirken.

Die Rechtsanwälte Heine und Landsberg richten an den
Zeugen die Frage , ob er sich nicht täuschen könne. Gsb .tt
verneint dies mit aller Bestimmtheit. Auf die Frage , auß
.welche Weise er zur Zcugenschaft gekommen sei, erklärt des
Zeuge, daß er sich nach Kenntnisnahme der Prozeßberichte it»
Len Zeitungen selb st gemeldet  habe.

Hierauf werüsn die Reichstagsreüen des damaligen Ab«
geordneten Ebert vom 4. 2. 1918 und vom 22. 10. 1918 sowis
einige seiner Zeitungsartikel verlesen und dann die Beweis¬
aufnahme geschlossen. Die Reden von Staatsanwalt und
Verteidigung beginnen am Freitag . Das Urteil wird am
Montag oder Dienstag verkündigt.

Neue Nachrichten
Die Regierungsbildung

Berlin, 17. Dez. Reichspräsident Ebert hatte heute ein»
Besprechung mit dem Führer der Bayer . Volkspartei, Prätal
Leicht.

Heute nachmittag 4 Uhr fand eine Besprechung der Frak¬
tion der Deutschen Volkspartei statt, an der Stresernann teit-
nahm.

In einer Versammlung der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags erstattete Reichskanzler Dr. Marx  einen Bericht übe«
die politische Lage.

Die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen wählte Abg.
S rbi e l e - Naumburg zum Vorsitzenden.

Die kommunistische Fraktion beschloß, jede Verbindung
der Parteien (Koalition) im Reichstag zu bekämpfen.

Auf dem Verordnungsweg
Berlin, 17. Dez. Am 1. Januar 1925 tritt der neu«

österreichischeZolltarifin  Kraft , der für die wich
tigsten deutschen Ausfuhrwaren erhebliche Zoller-
Höhungen  enthält . Da der neu» Reichstag nicht vor deq
5. Januar , zusammentreten wird, hat der Reichsprästdeck
durch Verordnung vom 14. Dezember die entsprechende St«
lungnahme Deutschlands zur österreichischenZollerhöhun»
festgesetzt, bis der Reichstag das notwendig werdende ZcÄgesetz bestätigt haben wird.

Unter den obwaltenden Umstünden blieb zwar schließlick
nichts anderes übrig, als die Angelegenheit durch Veror»
nung  zu regeln. Allein man wird sich hüten müssen, de>
'bereits sehr stark entwickeltenVorliebe der Reichsregierung
wichtige Angelegenheiten durch Verordnungen zu erledig« ,
statt sie auf den verfassungsmäßigen Weg der Gesetzgebun,
zu verweisen, allzusehr die Zügel schießen zu lassen. Auck
IN dres-em Fall rächt sich der Fehler der ReichstagsauflösUN'L
wichtige Arbeiten des Reichs blieben seit Oktober unertodig
oder sie verfallen der nicht unbedenklichen Behandlung durck
die Verordnung , bei der das Parlament ganz ausgeschal

Die englische Flotte der Schuh des Friedens
London, 17. Dez. In einer Rede sagte der Erste Lord de,

Admiralität Bridge man.  weder Japan noch die Ver
ewigten Staaten brauchen in dem Ausbau Singapores u
einem mächtigen Flottenstützpunkt Angriffsabsichten zu be
furchten. Die englische Flotte habe nicht den Zweck des Am
grifss, sie sei vielmehr der beste Schutz des Friedens.

Der Fall Campbell
17. Dez. Am Montag soll im Uliterhaus di«

7tied« schlagu»g des Strafverfahrens gegen den Kommuni¬
sten Eomvbell (weaen Aufreizung von Heer und Flotte zur



Meuterei ) durch das Kabinett Max Donald Zur Sprache kom¬
men. — Mac Donald will Nachweisen, daß frühere Regie- !
rungen ähnlich verfahren seien. Die fetzige Regierung will '
Geheimakten Mac Donalds vorlegen.

Die französische Anwartschaft auf Spanlsch-Nlarokko
Paris , 17. Dez. Die Blätter suchen zu beweisen, daß di,

llebernahme -des spanischen Debiets von Marokko für Frank
«ich ein« Pflichtsache sei, da es „das Leben und die Sicher
heit der Ausländer zu schützen" habe. England werde sicher
kich keine Einwendungen machen, da der englisch-französisch
Vertrag über Marokko und Aegypten von 1904 Frankreicl
d« Vorherrschaft in Marokko zulege. Dieser Vertrag muss
mioder in Kraft treten, da Spanien das ihm in dem späte
«n Vertrag von 1912 überlassene Gebiet nicht schützen könne
Vs werde zwar nicht leicht sein, mit Abdel Krim fertig zr
«werden; das Wichtigste sei, daß die Kammer die Mittel sw
den Feldzug bewillige. Es werde aber nötig sein, daß du
englischen Händler ihre Lieferungen von Waffen und Ls
bensmitteln an die Kabylen einstellen.

London, 17. Dez. In hiesigen politischen Kreisen hält mai
«in unmittelbares Eingreifen Englands in die Marokkoange
tegenheit solange für unnötig, als die Novdküste nicht be¬
droht und der Hasen von Tanger  nicht von einer Mach
militärisch besetzt wird . England werde die dauernde Neu¬
tralisierung -der ganzen Risküste und besonders Tangers ver¬
langen- Die Forderung Frankreichs, daß Spanien entwedei

ganzes Schutzgebiet militärisch -besetzen oder es ganz räu¬
men solle, sei ungerechtfertigt, da auch Frankreich nicht sein
ganzes Schutzgebiet besetzt halte.

Der „Times "-Derichterstatter meldet, die Spanier Haber
Ihren verlustreichen Rückzug in die jetzigen Stellungen mb
bewundernswerter Tapferkeit ausgeführt und seien min ir
der Lage, die einzelnen Stämme jeden in seinem Gebiet in
kchach zu halten. Hinter der neuen Linie mache nur der
klngeras-Stamm zu schaffen. Auf gütlichem Weg werde ein
leil des verlordenen Gebiets wieder zu gewinnen sein, wenn
«uh die Forderungen Abdel Krirns noch unannehmbar«eu.

Das bayerische Konkordat
München, 17. Dez. Die Ausschüsse der Evang . Landes-

fynode haben die Beratungen wieder ausgenommen. Es
macht sich auch eine starke Meinung gegen die Annahme des
Staatsvertrags geltend.

Wutlembergischer Land'ag
Stuttgart , 16. Dez. Der Landtag trat heute nachmittag

zu einer kurzen Tagung zusammen und beriet nach Erledi¬
gung verschiedener Kleiner Anfragen und nach Annahme
eines Antrags auf Entlassung des kommunistischenAbg.
Becker aus der Strafhaft , sowie nach Ueberweisung von vier
Nachträgen zum Staatshaushaltsplan für 1924 an den Fi¬
nanzausschuß den Gesetzentwurf zur vorläufigen Regelung
des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924.

Finanzminister Dr. Dehlinger  erklärte , da es nicht
möglich sei, den Staatshaushaltsplan noch in diesem Monat
zu verabschieden, müsse er als Notetat bis 31. Januar 1925
verlängert werden. Der Minister erklärte dann die Vorlage
einer Aenderung des Staatshaushaltgesetzes , wonach Klein¬
rentner , Kleingewerbetreibende und Landwirte von der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer befreit werden. Der dadurch her¬
vorgerufene Ausfall von 2,2 Millionen Mk. sei durch höhere
Ueberweisung von Reichssteuern gedeckt. Eine weitere Steuer¬
milderung sei nicht möglich, denn für 1925 sei bis jetzt mit
einem Fehlbetrag von 15—26 Millionen zu rechnen.

In der Aussprache wurde an der Vorlage von Abgeord¬
neten verschiedener Parteien Kritik geübt und mehrfach die
völlige Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer verlangt.
4lbg. Ulrich (Soz .) griff die Politik der Regierung im all¬
gemeinen an und wandte sich dabei insbesondere gegen den
Staatspräsidenten Bazille und seine Wahlkundgebung. Sie
Hah aus wie eine Proklamation der Regierung , erschien aber
kin der „Süddeutschen Zeitung ", die nicht amtliches Organ ist.
-Wir wünschen Auskunft , ob diese Kundgebung von der ge¬
samten Regierung kommt (Hurrarufe bei den Kommunisten).
Die Kahr-Politik in Bayern war für uns immer ein ab-
ßchreckendes Beispiel.

Staatspräsident Bazille:  Das württ . Volk hat vor
Weihnachten kein Bedürfnis nach einer großen politischen
-Aussprache. Die Opposition möchte Unfrieden zwischen den
-Koalitionsparteien säen. Für Württemberg ist die bestehende
Koalition eine Notwendigkeit. Das Bild von dem Unkraut¬
acker habe ich nie gebraucht. Ich habe höchstens gesagt, daß
wir bei der Regierungsübernahme keine festen Pläne an-
Petroffen haben (Wideospruch links). Meine Kundgebung
Uur Wahl ist falsch ausgelegt worden. Wir billigen keines¬
wegs alles, was in Bayern geschehen ist. Die Gebäudeent-
Ichuldungssteuer ist nicht unsittlich, sondern unsozial, aber -
Junächst muß man die gröbsten Ungerechtigkeitenbeseitigen. -

Abg. Schees (Dem.): Seine Partei fordere die völlige !
-Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuer.

Minister des Innern Bolz  erklärte , dem Verlangen der
Industrie , bei der Wohnungsabgabe der Industrie Steuer¬
ermäßigungen zu gewähren, sei keine Berücksichtigung zuteil
geworden.

Staatspräsident Bazille:  Im jetzigen Augenblick sei die
völlige Aufhebung der Gebäudeentschuldungssteuernicht mög¬
lich. Aber landwirtschaftliche Gebäude könne man nicht
tanger damit belasten, weil kein Land in Deutschland es tue
und zur Landwirtschaft habe man jetzt noch andere Kreise zu¬
gezogen.

Abg. Karl Müller (Komm .): Die früheren Koalitions - ,
Parteien (Demokraten und Sozialdemokraten ) wollen offen- -
bar wieder in die Regierung kommen, aber dieser Versuch sei !
vergebens, denn das Zentrum sei charakterlos. Es schlucke!
Bazille wie es Keil geschluckt habe und die schwarz-blaue Ehe
sei ihm doch lieber als die schwarz-rote. Eine Besserung sei
indessen nur möglich, wenn eine kommunistische Regierung
komme. Bezeichnend fei, daß die Sozialdemokratie sich nicht
gegen die Regierung , sondern nur gegen Bazille wende, da
sie offenbar den Weg zu einer neuen Koalition mit Demo¬
kraten und Zentrum nicht verbauen wolle. Bei der zweiten
Lesung werde seine Partei den Antrag einbringen : Die Re¬
gierung besitzt nicht da» Vertrauen des Landtags.

Aba. Schumacher (Soz .) wandte sich gleichfalls gegen

die Wählkundgebung des Staatspräsidenten , oessen Lvorre
auslegungsfähig seien wie die Bibel. Bayern sei seit Jahr¬
hunderten das stehende Heer Frankreichs in Deutschland. Der
Redner verlas dann einen Satz aus -einem großen Plakat der
Deutschnationalen (Zuruf des Abg. Wider : Wo haben Sie
das Plakat her? Sie können es nur gestohlen haben. Gro¬
ßer Lärm . Der Präsident mahnte wiederholt zur Ruhe.)

Abg. Schall (Dem.) wies darauf hin, daß in Preußen
und Sachsen die Gebäudeentschuldungssteuer für den Woh¬
nungsbau verwendet werde. Die Erhebungskosten dieser
Steuer ständen in keinem Verhältnis zu ihrem Ertrag.

Nachdem dann noch der Abg. Rath (DB .) die verschieden¬
artige Behandlung von Gemeinden mit über und unter 2006
Einwohnern als untragbar bezeichnet und eine Umarbeitung
des Entwurfs verlangt hatte , wurde dieser an den Finanz¬
ausschuß überwiesen und die nächste Sitzung auf Donnerstag
vormittag anberaumt . Es soll dann die Interpellation der
Sozialdemokratie betr. die Wahlkundgebung des Staatsprä¬
sidenten beraten , sowie die 2. und 3. Lesung des heute be¬
ratenen Gesetzes vorgenommen werden.

- Württemberg
Stuttgart , 16. Dez. Tagung der Vereinigung

württ . Wohnungsämter.  Am Samstag vormittag
10 Uhr findet im großen Saal des Rathauses eine Tagung
der Vereinigung württ . Wohnungsämter statt, die sich mit
der Frage des Abbaus der Wohnungszwangswirtschaft, so¬
wie mit der Auslegung und Handhabung von Bestimmungen
des Wohnungsmangels - und Mieterschutzgesetzesbefassen
wird. ^

Ernennungen . Das Staatsministerium hat den Staatsrai
Rau zum ordentlichen Mitglied des Kompetenzgerichtshoss,
den Ministerialrat Dr. Lindenmayer im Finanzministerium
zum stellvertr. Mitglied dieses Gerichtshofs und zum ordent-

! lichen Mitglied des Disziplinarhofs für Staatsbeamte und
' den Oberlandesgerichtsrat Dr. Freiherr von Ruepprecht zum
! stellvertretenden richterlichen Mitglied des Disziplinarhofs
l für Staatsbeamte je für die Dauer ihres Hauptamts er-
j nannt.

Heute vorm, fand die Einweihung des Neubaus
, der Techn . Hochschule  in der Keplerstraße statt. Fin-anz-I minister Dr. Dehlinger  übergab den Bau an die Unter»
- richtsverwaltung und führte aus , daß die württ . Staats»
i finanzverwaltung mit diesem Haus das größte Bauwesen
! seit Kriegsbeginn erstellt hat. Staatspräsident Bazille
! übernahm den Bau im Namen der Regierung und der Un-
! terrichtsverwaltung . Der derzeitige Rektor der Hochschule
: Prof . Dr. Grube  sprach der Regierung den Dank der
i Hochschule für die Erstellung des Gebäudes aus . Sodann
- verlas er die Ernennung von zahlreichen Ehrensenatoren
, und Ehrendoktoren. Prof . Dr. Häbich  hielt einen akade-
! mischen Vortrag über die „Technische Hochschule und die
i Wirtschaft."
, Es wurden ernannt zum Doktor - Ingenieur
^ ehrenhalber: Claudius Dornier,  Direktor der Dornier-
- Metallbauten , G.m.b.H. in ' Manzell. Fritz Greiner,
! Direktor der Maschinenfabrik Eßlingen. Professor Rudolf
! Richter,  Direktor des Elektrotechnischen Instituts an der
j Technischen Hochschule Karlsruhe . Lan-dtagsabg . Fritz W i -
j der,  Chemiker und Fabrikbesitzer in Stuttgart „in Anerken-
' nung und Würdigung der vielseitigen Förderung , dis er in
! mehrjähriger parlamentarischer Tätigkeit derTechniscben Hoch-
j schule angedeihen ließ." — Zu Ehrensenatoren:
§ Adolf Eberhardt,  Direktor der Siemens -Schuckort-Werke
i in Stuttgart : Hermann Hahn,  Fabrikant in Stuttgart:
! kraus Kleemann,  Fabrikant in Obertü>ckheim: Raphael
i Stahl,  Fabrikant in Stuttgart : Askar Adorno,  Prä-
! sident der Württ . Londwirlschastskammcr, Karl Nei 'chert,
! Fabrikant in Cannstatt.

Cannstatt. 16. Dez. Aufruhr.  Am 1. Juli forderte
ein Zugführer in dem Zug von Cannstatt nach Fellbach einen

, jugendlichen Arbeiter auf, von der Plattform in den Wagen
> zu gehen. Der Bursche schlug dem Zugführer ins Gesicht, so
! daß dieser blutete. Vor Fellbach wollte der Bursche aus dem

Zug springen, wurde aber vom Oberschaffner daran ver-
! hindert. Auch dem Oberschaffner versetzte er einen Schlag
- ins Gesicht, fiel jedoch rücklings aus dem Wagen und trug
! aus eigener Schuld eine schwere Verletzung am Kopf davon.
! Dieser Fall wurde vor einiger Zeit in Wcnblingen verhandelt,
i Im Zug verbreitete sich das Gerücht, der Oberschaffner habe
! den Arbeiter aus dem Zug geworfen. In Waiblingen wurde
> nun der Oberschaffnerauf dem Bahnhof mißhandelt. Einige

Täter konnten festgestellt werden. Das hiesige Schöffen¬
gericht verurteilte drei wegen Verbrechens bezw. Vergehens
des Aufruhrs zu 7 Monaten , einen Angeklagten zu 6 Mona¬
ten Gefängnis . Der Aufruhr wurde darin erblickt, daß die
Angeklagten versucht hatten, den Stationsbeamten durch
Drohung zur Unterlassung einer Amtshandlung , nämlich der
Abfahrt des Zuges , zu nötigen- Der Staatsanwalt hatte
Gefängnisstrafen zwischen 10 und 7 Monaten beantragt und
auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Eisenbahnbeamten
und die Begleitmannschaften gegen Anpöbelungen und Tät¬
lichkeiten energisch zu schützen. Auch das Gericht hob die
Roheit des Angriffs und den gröblichen Verstoß gegen die
staatliche Ordnung hervor.

Aus dem Lande
Feuerbach, 17. Dez. 70. Geburtstag.  Stadtpfarrer

a. D. Kallee  vollendet am 18. Dezember in voller geistiger
Frische sein 70. Lebensjahr . Er ist ein Sohn des General¬
majors und Chefs des württ . Generalstabs Eduard Kallee.
Besonders bekannt wurde Kallee durch seine geschichtlichen
Altertumsforschungen.

Plochingen, 17. Dez. Einbruch.  Im hiesigen Konsum¬
laden wurden nachts durch Einbruch Lebensmittel im Wert
von 80 Mark gestohlen.

Gmünd, 17. Dez. Ein Urteil über Amerika.
Der Komponist Hugo Hermann , früher hier im Lehrersemi¬
nar , der zurzeit in Detroit (Mich.) in Stellung ist, urteilt lt.
Remszeitung über Amerika auf einer Postkarte, die er an
einen hiesigen Freund und Kollegen schrieb, folgendermaßen:
Obwohl ich finanziell hier eine gute Stellung habe, werde
ich doch wieder nach Deutschland kommen, anfangs Januar,

dann in Reutlingen ansangen. Dieses Land ist schrecklich
gemüts- und kunstarm. Am ärgsten verblüffte mich die
völlige Stillosigkeit dieser Menschen hier. Die Deutschen such
Esel, weil sie meinen, der Z.R . 3 errege größeres Aufsehen.
Kein Mensch rühmt dabei die deutsche Arbeit, im Gegenteil.
Es ist Zeit, daß Deutschland politisch mehr konservativ wird!
Ein wenig mehr Rückgrat ist sehr gut, sonst meinen die an¬
deren, man könne alles machen mit den Hunnen!

! Unterkochen OA. Aalen, 17. Dez. Eisenbahnun-
! glück.  Der heute früh 7.05 Uhr hier eintreffen-de Personen-
! zug stieß vor der .hiesigen Station auf eine in einer Weiche

festgefahrene Güterzugslokomotive auf, was einen größeren
j Sachschaden an beiden Maschinen und an der Weiche ver-
i Ursache. Die Reisenden kamen mit dem Schrecken davon."
! Geislingen a. Sk., 17. Dez. Verhaftung.  Der Führer
! der Nationalsozialisten, Heinrich Becker von hier, ist unter
> der Beschuldigung des Landesverrats , den er durch eine
- Schrift begangen haben soll, verhaftet worden. Der Ge¬

meinderat hat gegen die Verbreiter eines nationalsoziali¬
stischen Wahlflugblattes, in dem dem Stadtvorstand Ver¬
schleuderung van Steuergeldern u. a. vorgeworfen wird,
Strafantrag gestellt.

Im Schalkstetten hiesigen Oberamts brack ein fünfjähri¬
ger Knabe auf dem Eis der Ortshüle ein- Der zehnjährige
Schüler Georg Junginger von Geislingen rettete den ver¬
sinkenden Knaben, indem er,g,n die Eindruckstelle kroch und
ihn mit eigener Lebensgefahr auf die dünne Eisdecke zog.

kißlegg, 17. Dez. Jäher Tod.  Der Landwirt Mayer
von Lanquanz verlud auf der Bahn ein Schwein, wobei das
Tier einen Fuß brach. Der 15jährige Sohn Karl wurde da-

! durch so erregt, daß er vom Schlag getroffen wurde und tot
zusammenbrach.

Ebingen, 17. Dez. Brand.  In der Zweigstelle der
Hohnerschen Harmonikafabrik -Trossingen ist ein Teil des
Dachstocks abgebrannt.

Rangendingen . Hohenz., 17. Dez. Die Beiträge des
Staats , des Landes und des Amtsverbands für die hiesigen

l Hochwassergeschädigten belaufen sich aus 130000 Mark, wo¬
von zwei Drittel bereits ausbezahlt sind.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 18. Dezember 1924

Aller Werktagelend ist nur Weg zum Sonntag.
Cäsar Flaischlen.

Ernauut. Das StaatsminDerium hat den Staatsrai
Rau zum ordentlichen Mitglied der KompetenzgerichtshofeS
ernannt.

Nebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle in Etz»
lingen-Oberkßttngen dem Oberlehrer Buikhardt in We'sfach

> OA. Vaihingen und in Hatterbach OA. Nagold dem Umer-
j tehrer Karl Heusel in Mägerkirgen OA. Reutlingen.
' Keiue Aufwertung der Mieten auf 1VÜ Prozent . Ge-
! genüber den vieljach verbreiteten Gerüchten, dcß ab 1. Jan.
s 1925 die Mieten auf 100 Prozent aufgewertet würden, er¬

fahren wir, daß diese Meldung nicht zutriffl. Die Schätzung
j der Mieten im Januar wird nur wenige Prozent betragen.

s Achtung, Strafporto!
j Strafporto ? Nein, Nachgebühr! Das ist die richtige Be-
! ze'chnung. Denn die Postverwaltung straft niemanden, wenn
j er seine Senkungen nicht ausreichend freimacht, sondern sie
- erhebt für die Arbeit, die ihr aus der besonderen Behand-
! lung solcher Sendungen erwächst, lediglich ein Entgelt.
j - Noch im Vorjahre konnten gedruckte Weihnachts- und
- Neujahrskarten , sowie gedruckte Besuchskarten, auf denen mit
j böchstens fünf Worten Grüße, Glückwünsche usw. handschrift-
j lich hinzugefügt waren , im inneren deutschen Verkehr (Orts-
! und Fernverkehr) gegen die niedrigste Drucksachengebühr
j von 3 Pfg . versandt werden. Es war dabei gleichgültig,
! ob diese Sentungen . se nach ihrer Beschaffenheit, als Karte,
' (Postkartenform) oder unter offenem Umschlag aufgegeben
! wurden. Nach den inzwischen in Kraft getretenen neuen
, Bestimmungen genügt für die gedachten Sendungen die
- Freigebühr von 3 Pfg . nur noch im Ortsverkehr, wenn sie
s Postkartenform haben. Unter offenem Umschlag aufgege-
: bene Weihnachts-, Neujahrs - und Besuchskarten mit hand-
! schriftlich hinzugefügten fünf Gruß - usw. Worten müssen im
j Ortsverkehr mit3 Pfg. freigemacht werden. Im Fernverkehr
j beträgt für die Sendung in Postkartenform und auch für
j die offene Umschlagsendung die Freigebühr ebenfalls 5 Pfg.
: Wenn die Umschlagsenüung nicht mehr als 20 Gramm wiegt,

kann sie im Ortsverkehr verschlossen werden, weil der einfache
Ortsbrief auch nur 5 Pfg . kostet. Bei unzureichender Frei¬
machung hätte der Empfänger — bei Annahmeverweigerung
der Absender — für jede einzelne Sendung eine Nachgebühr
von 10 Pfg . zu entrichten.

> Bemerkt sei noch, daß außer der zulässigen Höchstzahl
j von fünf Gruß - usw. Worten noch der Absendungstag. der
! Wohnort nebst Wohnung und, ausgenommen bei Visiten-
! karten, auch der Name des Absenders handschriftlich ange¬

geben werden dürfen.

Abgabe der Umsahsteuererklärungen für 1S24. Außer de»
j monatlichen und vierteljährlichen Voranmeldungen verlang«
j das Gesetz auch noch eine Steuererklärung über den gesam-
- ten Umsatz im abgelaufenen Kalenderjahr, die bis spätestens

am 31. Januar 1925 einzureichen ist. Zur Erleichterung des
Veranlagungsverfahrens wurde jedoch ungeordnet, daß dis
Land- und Forstwirtschaft und der Gartenbau von des
Pflicht zur Abgabe dieser Steuererklärung entbunden fink
und daß auch die sonstigen Steuerpflichtigen (Gewerbetrei-

> bende, freien Berufe usw.) -die Steuererklärung von sich aus
nicht abzugeben brauchen, wenn sie nach bestem Wissen und
Gewissen die Ueberzeugung haben, daß die in den Vor¬
anmeldungen angegebenen Umsätze und die geleisteten Vor¬
auszahlungen dem tatsächlichen Jahresumsatz entsprachen.

Entschließung der Handwerkskammer. Die Handwerks«
.kammer Stuttgart faßte in ihrer heutigen Vollversammlung
folgende Entschließung: Die Kammer erwartet von des
Reichs- und Staatsregierung bei allen zu treffenden Ge-
setzesmaßnahmen weitgehendste Berücksichtigung der
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Bedürfnisse des Handwerks,  damit es an den yoffenmcy
nunmehr endlich erfolgenden Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft den ihm gebührenden Anteil nehmen kann. Ins¬
besondere verlangt die Vollversammlung der Handwerkskam¬
mer Stuttgart wirksame Maßnahmen zur Förderung
der Bautätigkeit,  durchgreifende Reform der
Steuergesetzgebung  unter Rücksichtnahmeaus die
Lebensbedürfnisse des Handwerks und Aufhebung der
Preistreibereiverordnung  vom 13. Juli 1923,
sowie der zu ihrer Durchführung geschaffenen Preisstellen
und Wucherämter.

Es wurde ferner festgesetzt, daß über die Höchstzah! der
Lehrlinge von den vier Landeskammern einheitlich geregelt
werden soll. Es sei anzustreben, daß auch dis Industrie die
Höchstzahl von Lehrlingen festlege. Die Dauer der Lehrzeit
soll betragen : 3 Jahre für Bäcker, Damsnschneiderinnen,
Metzger und Baugewerbe (Maurer und Zimmerleute); fer¬
ner auf Antrag der Verbände 3st Jahre für Buchbinder,
Dachdecker, Dreher, Färber , Flaschner, Gas - und Wasser¬
installateure, Heizunasmonteure, Glaser, Goldschmiede, Kon¬
ditoren, Küfer, Kupferschmiede, Maler , Pflasterer , Schlosser,
Schmiede, Schneider, Schreiner, Schuhmacher, Tapezierer
und Wagner : 4 Jahre für Elektro-Jnstallateure . Graveure
und Ziseleure, Mechaniker, Modellschreiner, Mühlenbauer,
Orth.-Mechaniker, Steinhauer und Uhrmacher. Auch über
diese Angelegenheit soll im Einvernehmen mit den anderen
Handwerkskammern des Landes entschieden werden.

Wachsender Sparsinn . Bei der Stadt . Sparkasse in
Stuttgart sind im Monat November 742 200 Mark mehr ein¬
gelegt als abgehoben worden ; der Einlagebestand belief sich
am 1. Dezember auf 4 517 642 Reichsmark. Die Zahl der
Sparer ist im November um 1839-auf 13 976 gestiegen. Die
Sparkasse hat nun wieder mit der Ausleihung von Hypo¬
thekengeldern, insbesondere für Neubauten begonnen.*

Neues Hartgeld . Auß r den beieiis kursierenden Ein-
und Dreimarkstück -« lallen Münzen Über zwei und fünf Mark
baldmöglichst in den Verkehr gegeben werden . Auch die Aus¬
gabe eines neuen TausendmarkscheincS dürfte in ungefähr
14 Tagen ersolyen.

2 Oberamt Calw . ?

Calw, 17. Dez. Schwindlerin.  Am Jahr markt in
-den Nachmttlagrstuiioen hat ein unbekanntes Frauenzimmer
in mehreren hiesigen Geschäften auf den Namen einer hiesigen,
erst vor kurzem zugezogenen Bsamienfrau Waren bestellt und
diese dann , da sie ihr nicht sofort auSpefolgl werden konnten,
in deren Wohnung bestellt. DaS Erstaunen war daher der
dieser Beamlensrau groß , als bei ihr eine Warenprobe um
die andere zugeiragen wird «, von deren Kauf oder Bestel¬
lung sie k<inr Ahnung hatte . DaS Ausstichen der Waren
und die Hausbeftellung scheint nur das Mittel zum Zweck
gewesen zu sein Beschrertnmg des Frauenzimmers : 1,70
groß , schlank, rasfiaierleS Auftreten , trägt graubraunen Man¬
tel , Heims braunes Lo^enhü chen mit herunterhängender
Kordel , spricht badischen Dialekt.
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s Oberami Neuenbürg . ^
SSVvoSSSl -ISl -lSSVSSl -IlISDSSSIZSSSS

Neuenbürg, 17. Dez. Frevel.  In der Nacht auf
Samstag wurde versucht, den Frühzug zwischen Calmbach
und Höfen durch Prügel usw. zur Entgleisung zu bringen.
Der Zug überfuhr einige Hindernisse, die schwersten waren
rechtzeitig -entdeckt und entfernt worden. Die Landjäger
«ahmen als Täterd ett 19jährigen Waldarbeiter Richard Kö¬
nig und den 18jährigen Fuhrmann August Rapp fest. ,

Letzte Nachrichten.
Fraktions -Sitzung der deutschen Bolksparte!

und de» Zentrums.
Berlin , 18. Dez. Die RnchstagSfraktion der deutschen

Volkspartet tritt am Donnerstag Vormittag zu einer weiteren
S tzung zusammen . Dis Fraktion des Zentrums ist auf
Donnerstag Nachmittag einbeiufen.

Dr. Stresemaun beim Reichspräsidenten.
Berlin , 18. Dez. Dr. Stresemaun ist kurz nach 8 Uhr

oom Reichspiästdenten empfangen worden.
Schwierigkeiten bei dem deulsch-amerikanischen

Handelsvertrag.
Paris , 18. Dez . Nich einer Haoasmeldung aus Was¬

hington ist der Entwurf eines Handelsvertrages mit Deutsch¬
land in der Senatskommi ston für auswärtige Angelegenheiten
auf so scharfen Widerspruch gestoßen , daß die Bildung einer
Unteikommttston beschlvss-n wurde , die von Staatssekretär
Hughes Abänderung de» Entwurfs erbitten soll.

Trendeleuburg «ach Berlin abgereist.
Paris , 18. Dez . Wte der Temps mitteilt , ist der Führer

der deut 'chen Handelsdelegation , Dr . T endelenburg heute
nach Berlin abgereift , da sein Vater gestorben ist. Die Ver¬
handlungen werden unterbrochen und erst nach der Rückkehr
Tr endelenburg » wieder ausgenommen werden.

Die deatsch-frauzösische» Wirtschaftsverhandluugen.
Paris , 18 Dez. Gestern hat eine Vollsitzung der deutsch-

französistd -n Wirtschaft ^ Verhandlungen stattgefunden . Es
wtttden Textil, . Hanf - Und Konfekttousaritkel zur Sprache
gebracht . Die Arbeiten werden durch die Abreise Tcendelen-
burgs keine Unterbrechung erfahren.

Das Geständnis eines esthnischeu Kommunisten.
Der Putsch in Petersburg organisiert.

Reval , 18. Dez Der esttzländischenPr-sie zufolge hat
der an der russischen Grenze verhaftete Kommunist Sandars
aestanden , daß er einige Tag « vor dem Renaler Patsch nach
Petersburg beordert wurde , wo er einen falschen Paß und
Waffen erhielt . Sandars gab zu, daß der Reoaler Putsch
in Petersburg organisiert worden sei. DaS Organ der esth-
ländischen Kommunisten „Edasi " teilt mit . daß die Kommu¬
nisten terroristische Maßnahmen zu ergreifen beschlossen hätten.

Die Einberufung des ägyptischen Parlaments.
Paris , 18. Dezbr . Au » Kairo wird gemeldet , daß die

ägyptische Regierung die Einberufung der Parlament « trotz
vrr Petition , die zahlreiche Asgeordn -te an den Köniz ge¬
richtet haben , abgelehnt hat . Die Auflösung deS Parlament«
wird für unvermeidlich gehalten.

Kurzmeldrrugeu.
Der bisherige Außenminister Dr . Stresemann hat die

ihm vom Reichsprästdenlen übertragen « Regierungsumbildung
abgelehnt . ,

Dte deutschnationale und die deutschvölktscheFraktion de«
preußischen Landtags beabsichtigen eine formale Verschmelzung.

Der Generalagent für R -parattonszahlungen , Gilbert,
ersuchte die Reparationkkommisston um Definition deS Reco-
very -Acts.

Der englische Botschafter in Berlin , Lord d' Abernon,
wird zunächst bis zum Juli nächsten JahreS auf seinem Posten
bleiben.

Frankreich ist entschlossen, den Kampf gegen Abd el Krim
auszunehmen , salls dieser in die französische Marokkozone
sindrtnaen sollte.

HandelsnaKrichlen
Dollarkurs Berlin » 17. Dez. 4,21 Bill . Mk . Neuyork 1 Doll.

4,2V. London 1 Pfd . Sterl . 19,72. Amsterdam 1 Gulden 1,694.
Zürich 1 Franken 0,813 Bill . Mk,

Dollarschahscheine 89.25.
Reichsanleihe v,825.
Berliner Geldmarkt . Bei reichlichem Angebot Tagesgeld 0L5

v . T ., Monatsgeld 1 v. H.
Schweizer kaufen das Fleisch tn Deutschland. Infolge der

billigeren Fleischpreise in Deutschland kaufen seit Monaten die
Schweizer Grenzbewohner ihr Fleisch in deutschen Grenzorten.
Die Preisen bleiben in Deutschland um mehr als 50 Prozent gegen- j
über denen der Schweiz zurück. Diese Fleischausfuhr erreichte im
Oktober 24 668 Kilo. Die schwerischen Grenzmetzger sehen sich >
durch diese Fleischeinfuhr von Deutschland schwer geschädigt und !
fordern ein Einfuhrverbot . '

Das teure amerikanische Anleihegeschäfk. Eine amerikanische §

Bankengkuppe warnt die amerikanischen Bankiers , das cseschirfl
auf dem Wellgeldmarkk werde an London übergehen , wenn die
amerikanischen Geschäftsleute sorifcchren, bei ihren Darlehen an
Deutschland sogleich ungeheure Gewinne einzuschieben ohne jede
Rücksicht auf die Lage Deutschlands . Es sei lächerlich, wenn z. B.
von einem der größten deutschen Bundesstaaten bei Anleihever¬
handlungen öesses gesamtes Einkommen als Sicherheit verlang
worden sei.

Dem bayerischen 'Jndustriellenverband ist ein Amerika - Dar¬
lehen von 30 Millionen Dollar angeboten worden.

Stuttgarter Börse , 17. Dez . Nach keiner Richtung hin lagen
heute besondere Anregungen vor. Die Börse verkehrte in ruhiger
Haltung bei behaupteten Kursen. Auch der R e n ke n m a r k t lag
ruhig und wenig verändert . 5prozentige Reichsanleihe 0,835 , 4proz.
alte Würtkemberger 1,25. Am Aktienmarkt  schwächten sich
von den Bank  aktien Bereinsbank aus 2,75 und Hypothekenbaick
auf 1,35 ab, während Notenbank sich auf 69ch erholten . Sonst keine
nennenswerten Veränderungen . Württ . Vereinsbank.

Berliner Getreidepreise , 17. Dez . Weizen märk. 22.20 bis
22.80, Roggen 22.10- 22.50 , Sommergerste 24.20—26.70 , Hafer
17.90- 19.10, Weizenmehl 30 .50—33.50, Roggenmchl 30.50- 33.50,
Weizenkleie 14.60—14.70, Roggenkleie 13.30, Raps 400, Leinsaat
420—425.

Berliner Bukkerpreise. 1. Sorte 2.10, 2. Sorte 1.86, abfallend
1.48 d. Pfd . ab Erzeuger.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. Kempten , 17. Dez. Markt¬
lage : Butter 190—205 : Bedarf kann nicht befriedigt werden
Weichkäse grüne 43— 48, Nachfrage im Erzeugergebiet infolge vor»
Spekulationskäufen , konsumreife 65—70 ruhig, Rundkäse aus-
geheizke 112— 122. Nachfrage der Jahreszeit entsprechend ruhig,
konsumreife 110—150 ruhige

Märkte
Mehmärkke . Gaildorf.  Verkauft 6 Paar Ochsen zum PreK

von 880—1175 -K d. P ., 30 Kühe um 130—480, 46 Rinder und,
Jungvieh um 135—510 d. St . — RieLlingen.  Zufuhr 273
Pferde , 43 Ochsen, 97 Kühe, 163 Kalbein , 230 Jungrinder und
Kälber , 443 Milchschweine . Preise : Pferde 800—1600, Ochse»
300—400. Kühe 350—420 , Kalbeln 450—600 , Jungrinder und KÄ-
bek 180—280. — Weilüerstadk.  Zufuhr 44 Ochsen, 32 Stiere^
7 Kälberkühe , 66 Kalbinnen , 44 Kühe in Milch, . 79 Stück EinsteA-
vieh . Bezahlt wurden für Ochsen 1300—1400 -K, Schaffochse»
600—650, Kälberkühe 550—600, Kalbinnen 480 —600 , Kühe W
Milch 350—400, Einstellvieh 110—280 -K. Handel flau.

Schwemepreise . Riedllngen.  Milchschweine 25—30. —
Weilüerstadt.  Zufuhr 70 Läufer , 664 Milchschweine . Pres»
für Läufer 1. Sorte 150—170, 2. Sorte 140—150 d. P ., Milch¬
schweine 1. Sorte 62—70, 2. Sorte 45—52, 3. Sorte 30—36 - . Pc,
— Aalen.  Milchschweine 40—62. — Oehringen.  MÄH-
schweine 50—64 d. P.

Frachtpreise . Ebingen.  Haber 8.50, Weizen 13, Gerste 11.M.
Reutlingen.  Weizen 11—14.50, Gerste 10—12, Haber 8^
bis 11, Alber Dinkel 9—10, Roggen 9—10 . st. ^

Die Depression im Westen ist über Frankreich nicht vo -gedrun¬
gen, und der östliche Hochdruck behauptet sich. Für Freitag uni,
Samstag ist vorwiegend trockenes, aber mehrfach bedecktes, mäkü,
kaltes Wetter zu erwarten.

Auswä tige Todesfälle.
Calw. Bankdirektvr Paul Georgii, S7 I.

Weihnachts-Büchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezetgkcn Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon K. W. Zaiser , Nagold, Bestellungen entgegen.
Weber, Midgard. Die Heldensagen deS Nordlands. Buch¬

ausstattung von der Schreiberschule Rudolf Koch , Offen¬
bach. H ilbletnwand . Mk . 2,60 . K. Thtenemanns
V -r !ac>, Stuttooit

Seinem Buche „Asgard ", der Götterwelt , hat Leopold Weber
unter dem Titel „Midgard" — dem Eddanamen der Erden- und
Menschenwelt — eine Neuschöpfung der nordischen Heldensagen folgen
lassen, wie sie in verschiedenen altisländischen Liedern aufbewahrt
sind. Teils sind cs rein nordische Motive , teils auch sind in ihnen
südgermanischeStoffe in der ursprünglichen Form erhalten, so vor
allem die Wüstungen und die Siegfriedsage, deren gewaltige Aus¬
maße in diese Gestalt am stärksten zur Geltung kommen. Allen
gemein aber ist eine im tiefsten Grunde sittliche Weltanschauung,
die sie weit über die bekannten übrigen Sagenkreise — der griechischen
nicht ausgenommen — hinaushebt.

In der lapidaren , dichterisch wundervollen Sprache WeberS
können sie den empfänglichen Leser jeden Alters erschüttern und
begeistern.

Das Probejahr der Dolore; mnoldi.
W Roman von Fr . Lehne.

Sie neigte sich über die Tochter und drückte einen Kuß
auf deren rosige Wange . „Mein Herzenskind !" flüsterte
fle«

»Bitte , Mama , drehe gleich das Licht aus !"
An der Tür wandte sie sich wieder um , und ehe sie Ri¬

tas Bitte nachkam, sagte sie zögernd, in flehendem Ton:
„Rita , lasse das mit Roger Emdingen ! Es hat doch

Leinen Zweck! Und : denke auch an Dolores Renoldi — "
Da funkelte es böse in Ritas Augen aus, und wild

rief sie:
»Was geht mich Dolores Renoldi an !"

Nun war alles vorüber.
Mit brennenden Augen starrte Dolores Renoldi auf

den blumen - und kranzgeschmückten Hügel , der die sterb¬
lichen Ueberreste des geliebten Vaters umschloß.

Die Trauergäste hatten sich längst entfernt ; doch sie
stand noch immer da und konnte sich von der traurigen
Stätte nicht trennen.

Mahnend drückte der Verlobte ihren Arm.
„Komm , meine Dolly !" sagte er leise, „die Mama

»artet schon im Wagen ans uns ; wir dürfen sie sicht
Enger allein lassen."

Sie zuckte zusammen . Kein Wort vermochte sie Wer
ihre Lippen zu bringen . Doch sie mußte der Mahnung
folgen.

Ein herrlicher Sommerhimmel spannte sein dunkles
seidiges Blau über der im üppigen Blütenschmuck pran-
zenden Erde . Der Ort des Todes schien zu einem Ort
»es Lebens geworden in seinem überreichen Blühen und
Duften , in seinem Helle« Vogelgesang und Zwstscheru»

effe« ließ, wo mau _«iaentliL war.

> Die Frau Konsul lag m der Wügeneckc, in Tränen
aufgelöst ; dennoch hatte sie 'Stimmung dazu, der Tochter
Vorwürfe zu machen, daß „mau sie so rücksichtslos allein
lasse".

Dolores setzte sich neben Roger aus dem Rücksitz des
Wagens , sie hielt — wie sich zum Trost —^ seine Hand
ganz fest in der ihren , ohne auf der langen Fahrt bis zur
Stadt nur . ein Wort zu sagen — im Gegensatz zu dem
lauten unbeherrschten Jammern und Klagen der Mutter.

Ihr schönes, stolzes Gesicht war schneebleich, wie ver¬
steinert , und tiefe, schmerzliche Linien zogen sich um ihrenMund.

Dem jungen Offizier war ziemlich unbewaglich zu
Mute ; seinem leichten Frohsinn lagen Trauer u. Schmerz
gar nicht. Er empfand Wohl eine ehrliche Bekümmernis
über den plötzlichen Tod des von ihm sehr verehrten Man¬
nes ; aber alles , was nun damit zusammenhing , war ihm
ungemütlich.

Das Jammern der Frau Konsul ging ihm direkt auf
die Nerven . Dolores hielt sich tadellos in ihrem Schmerz,
der doch ihr ganzes Innere aufwühlen mußte , wip sie an
dem Vater gehangen.

Er hatte wirklich nicht gedacht, daß die Befürchtungen
der Braut so bald schon eine so jähe Bestätigung finden
sollten. Dolores war mit dem Vater vier Wochen in
Nauheim gewesen, von wo er anscheinend recht erholt zu¬
rückgekehrt war.

Ach, diese vier Wochen der Abwesenheit! Wenn er
daran dachte!

Es war ja nicht zu umgehen gewesen, daß er in Gesell¬
schaft der Kameraden öfter mit Loeser und den Scharbeck-
schen Damen zusammen gewesen — und immer stärker
hatte Ritas Reiz auf ihn gewirkt, da die Braut fern war,
imd er sab auch ein deutliches EntaeaenkommenLitaL.

Sic war ja so ganz das Gegenteil der ernsten , herben,
schwer veranlagten Dolores . Ihre katzenartige Geschmei¬
digkeit, ihr Soubrettenschick, ihre unbekümmerte Lustig¬
keit waren gerade das , was er an den Frauen liebte —
nie hatte er sic so unwiderstehlich gesehen, wie jetzt.

Freilich, als zukünftige Stieftochter des reichen Ban¬
kiers Loeser kam sie ernsthaft unter den Töchtern der
Stadt mit in Betracht , und es schien, daß sie den leicht¬
sinnigen , laugen Leutnant von Fabian besonders bevor¬
zugte — oder war es nur , ihn unruhig , eifersüchtig zu

^machen?
! Fast mit Erleichterung hatte er die Rückkehr der
! Braut begrüßt , hoffend, dadurch wieder zur Ruhe zu

kommen — doch Dolores Nähe gab ihm neue Aengste,
erlöste ihn nicht mehr aus dem Zwiespalt seines In¬
nern . —

Seit einigen Wochen waren der Bankier Loeser und
Magda Scharbeck verheiratet und Huf der Hochzeitsreise,
die sie nach Scheveningen geführr . Rita , die vorläufig
oci Finkenbachs liebenswürdige Aufnahme gefunden, war
dann mit diesen Herrschaften der Mutter nachgereist, und
viele lustige Karten aus dem eleganten Badeorte sagten
den Bekannten , wie gut sie sich dort unterhielt.

„Na , ich gönne ihr ja ihr Glück! Nun wird sie wenig¬
stens nicht mehr auf meinen Bruder spekulieren !" sagte
Jrmi Völkel in ihrer drastischen Art zu Dolores.

Roger Emdin .,, .., - er diese Bemerkung mit angehört,
ärgerte sich darüber und empfand Groll auf die selbst¬
bewußte reiche Fabrikantentochter.

Und dann kam mit einem Male der schwere Herzanfall
des Konsuls , von den er sich nicht wieder erholen konnte
— und das vornehme gastliche Haus an der Parkstrahe
war zu emem Twuerhause geworden.



Lehrerseminar  Nagold.

Aufführung
des Hirtenspiels vermehrt um das

Dreikönigsspiel
Samstag , 20 . Dez. abends 8 Uhr

" " Eintritt 50 Pfg.
nachm . 2 Uhr für Schüler von Nagold

und Umgebung — Eintritt j0 Pfg.

Sleidechsse Vj
i« alle« Farbenu. Änalitätrû !
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Weihnachten in Bethel.
Von dem größten Wunder der ewigen Liebe

redet dos WkihnachtSsest. Aus Kampf und Dunkel¬
heit der Olde weist es hin auf den, der arm gewor¬
den ist, um unS reich zu machen. Innerlich durch
die ewige Liebe reich gewoidene Leute können dienen
und geben, auch wenn sie selbst nicht viel besitzen.
Darum darf dte Gemeinde von Beihel eS wagen,
auch dieses Mal wieder bet ihren Freunden anzu¬
klopfen mit der herzlichen Bitte : Helft, unfern Kran¬
ken und Kleinen eine WeihnachlSfreude zu bereden!
Denkt besonder« an dte Hermarlosen, von denen fetzt
so viele zu uns kommen, wie noch nie zuvor. Mehr
als 4000 Gäste aller Art werden umer unseren
Wethnachrsbäumen sitzen. Sie alle hoffen auf eine
deine Gabe. Alles nehmen wir dankbar an, beson¬
ders LebenSmitlel, Kleidungsstücke, Schuhe, Spiele,-
Bücher usw. Dte Bahn brfördert solche Liebesgaben
frachtfrei. Die dazu nötigen Frachtbriefe können bei
uns angefordert werden. Nrcht weniger dankbar
aber sind wir auch für jedes Geldgeschenk, durch das
man uns hilft, in dünkte Herzen Sonnenschein der
Liebe zu bringen. 1897

Allen Freunden von Bethel sendet dankbare
WeihnachtSgrüße

F . o. Bodelschwingh,  Pastor.
Bethel  bet Bielefeld, im Advent 1924.

Postscheckkonto Nr. l904 Hannover.
«2» « 0 « 30L »r>QQ00 «AO « IQ« !Q« QOO

0 sind die

H Andachtsbücher von 0 . Paul Wurster
-f Professor an der Universität in Tübingen.

Hausbrot ^Abendsegen
. für roang. Christru! für die
L Morgensesr«) )! christliche Familie
8 40n Seiten . Gebunden 400 Seiten . Gebunden
« in Leinen M . 3.S0. j! in LeinenM . 3-SV.
0 Die Wurster'schen Andachten bieten nicht nur reicheX Anregung für das religiöse gläubige Gemüt, sondern
^ befriedigen auch durch ihre klare, einfache und unge-» künstelte Schristauslegung . Sie fordern zum Nach-
8 denken auf, man gewinnt aus ihnen nicht nur mo- .L mentane Erbauung , sondern dauernde Förderung . L

^ Ganz besonders empfehIenswertfürGeschenkzwecke:
FMorgen- und Abendsegen

800 Seiten . Gebd. in Leinwand mit Rotschn. M .6.S0.
Vorrätig bet -

SoM-miIIiiim Lsker, »Mia. °

2041
gesu - l

für Haus - und Landwirt¬
schaft, wenn auch ältere
Person , auf 1. Jan . 1925.
Reise wird vergütet.

Chr. Kußmaul
Kalkwerk. Rottenburg

Station Nieder nau
Telefon Ro' t^ dura 138.
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Zu verkaufe« :
33 Wochen trächtige, 10,80
Zentner schwere soer

Kalbin,
(R o t s che ck).

Ebenda findet nüchter¬
ner , zuoerlälstger

PfMncht
Stelle.
I. Schmid, Glltsbesihrr,

Hof Rötenhöhe/Nagold.

Wstierteller
mit Weihnachtsdekors

der G . W . Zaiser.
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Tage
Die Frage der 26vr<

dem «Newyork Herald"
erforderlich machen, da l
darauf verzichten oder ei
bestreiken lassen wolle.

Zwischen der Pariser
Dawes-Generalagenken
mene Einigung erzielt r

Zu der Konferenz <
Paris am 8. Januar wi
chill erscheinen. Außenmi
Besprechungen mit Herr

Der schweizerischeN
mit Italien , Oesterreich.
Brasilien bestätigt.

General Primo de R
nier nach Tekuan habe s
daken feien gefallen, ein
worden.

Der Aufstand in Alb
Regierung hat zwei K
Wässer gesandt. Es geht i
Gerücht, Italien und Süi
laßt, um das Land — ^
oufzuteilen.

Me ägyptische Regle
sächskn Tagen auslösen.
schwörung gegen den en,
die Spur gekommen seit
Kairo wurden wieder ve

Oeffentliche S;
rr

In letzter Zeit sind I
Mitteldeutschland, recht i
Verwaltung der Sparge
Sparkafsenbeamten gema
Umstand, daß die Spark
früher das Kreditbedürfn
haben vielfach zu schwer
Sparkassen , namentlich ar
ihrer Verallgemeinerung
dererseits den gegenwärtig
uung tragen . Die groß
Volkswirtschaft läßt es a
im Nachstehenden eine r
Darlegung veröffentlichen.

iSparkassenordnung ihre
Auf Kleinwohnungen, in
ßehen an Private , Haupt
Pfand , Bürgschaft oder
poffenschaften anlogen. Z
Barmitteln mußten die
Betrag in erstklassigenr
ntsprechende Guthaben l
)er Personalkredit ist der
en, und gerade in der
die Sparkassen über ein ^
Volksschichten, besonders
gewirkt. Die veränderten
rge inidustrielle Entwickle
ich, daß zur Einschränki
lassentechnischen Gründer
un -gsmethoden angestreb
mit einem Einlagenbesta
and einem umfangreicheg
sicht ausgeschlossen wert»
sie passive Scheckfähigkeit
« pflegen, Giro- und Dc
nrrch den Giroverkehr b
chäfte zu käsigen. Sie ha!
seheuer genutzt, ohne irc
M haben. Auch bei der
Staatspapiere stellten sich
Allgemeinheit. Erinnert s
md Staat im Weltkrieg
laben, vor allem durch d
«>n über 20 Milliarden !

Bei normalen Verhäl
ich jederzeit flüssig zu ha
prechen zu können, berei
»er sofort greif- und verrr
»estens 30 Prozent aller
lüsstg gehalten. Wenn als
ilbhebungen in der Rege
»eckt wurden, eine verhäl
var , so muß heute bei in
sie Flüssigkeit eine noch r
en können daher gegenn
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